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!" Fahnenweihe der Sektion Bern

I

Der 8. Mai 1938 war für die Berner Pioniere ein grosser
und festlicher Tag.

Um 1430 Uhr besammelten sich die Teilnehmer in der
Herzogstrasse und marschierten hierauf in flotter Ordnung
nach dem östlich der Kaserne Bern gelegenen Exerzierplatz.
Hier hatten rührige Hände eine feldmässige, mit Schweizer-
banner und Tannenzweigen festlich geschmückte Kanzel auf-
gestellt. Den imposanten Hintergrund bildeten die prächtigen
alten Bäume und das Gebäude des Kantonskriegskommissariats.
An den beiden Masten im Zeughausareal waren die Schweizer-
und die Bernerfahne gehisst, während über der Kanzel die gelbe
T-Flagge recht optimistisch im frischen Wind flatterte.

Die Feier wurde durch den flott gespielten Bernermarsch
der Kavalleriebereitermusik eingeleitet, welche, als eine der
Patensektionen, in der schmucken Reiteruniform alter Ordon-
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nanz paradierte. Nach dem Abspielen des Liedes «O, mein
Heimatland» marschierte die Fahnenwache des Militärsanitäts-
Vereins, als zweite Patensektion, zum Gebäude der Zeughaus-
Verwaltung. Zu den Klängen des Fahnenmarsches erschienen
die Mannen wieder mit der Fahne, währenddessen die Pionier-
Sektion mit flotter Achtungstellung ihr neues Feldzeichen
grüsste, das nun als jüngstes Glied inmitten der zahlreichen
Banner und Standarten der militärischen Vereine Berns flatterte.

Hierauf ergriff Herr Feldprediger Hptm. Fenger, Münster-
pfarrer, das Wort zu seiner packenden Weiherede. Er unter-
strich vor allem die Bedeutung der neuen Fahne als Sinnbild
unseres einzigartigen Vaterlandes und gab der Hoffnung Aus-
druck, dass dem weissen Kreuz seine fleckenlose Reinheit in
jeder Hinsicht erhalten bleiben möge.

Nach den Klängen des Schweizerpsalms übergab der Prä-
sident des Militärsanitätsvereins, San. Feldw. Reher, dem Sek-
tionspräsidenten der Pioniere, Herrn Oblt. G/u/z, die neue
Fahne mit den besten Wünschen der beiden Patensektionen.
Herr Oblt. Glutz dankte in warmen Worten für die Paten-
schaft und betonte, dass das neue Banner für die Berner Pio-
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niere eine grosse Verpflichtung in sich schliesse, deren restlose

Erfüllung soldatische Ehrensache sei.

Als Vertreter der bernischen Militärdirektion sprach so-
dann Herr Oberstlt. Sfeiner, Kreis'kommandant. Er erinnerte
vor allem an die Wichtigkeit der ausserdienstlichen Aus- und
Weiterbildung, die angesichts der kurzen, für die militä-
rische Ausbildung zur Verfügung stehenden Zeit ein Gebot der
Stunde sei.

Weiterhin ergriff Herr Major Tfufeacher namens des Ge-
meinderates der Stadt Bern das Wort. Die Sektion Bern des
EPV hat mit Genugtuung davon Kenntnis genommen, dass ihre
Bestrebungen auch von den städtischen Behörden gewürdigt
werden.

Nach den Worten des Herrn Hptm. Zentralpräsi-
denten des EPV, sprach zum Schluss Herr Oberstlt. i. Gst.
Mosch als Vertreter der Abteilung für Genie. Er wies noch
einmal auf das prachtvolle Banner hin und schloss mit den
Worten, der Fahne als Symbol unserer schönen Heimat in
guten und bösen Tagen unverbrüchliche Treue zu halten.

Mit der Nationalhymne schloss die Feier der Berner Fah-
nenweihe, die, trotz ihrer Einfachheit, zu einer erhebenden
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Manifestation für Wehrwillen und Wehrbereitschaft geworden
war und sicherlich bei allen Teilnehmern einen tiefen und
nachhaltigen Eindruck hinterlassen hat.

Mit Herrn Hptm. Eigenmann als Zugskommandant mar-
schierte sodann die Festgemeinde durch die Hauptstrassen der
inneren Stadt. Der flotte Festzug, voran die Kavallerie'bereiter-
musik, gefolgt von Fahnendelegationen, den Ehrengästen, der
Pioniersektion und dem Militärsanitätsverein, erregte gebüh-
rend Aufsehen und rief gleichzeitig ernster Selbstbesinnung.

Der Abend sah die Teilnehmer im «Bürgerhaus», wo zum
schneidigen Konzert der Musikerpaten allerhand fröhliche Pro-
duktionen, deren Schilderung hier zu weit führen würde, für
die nötige Stimmung sorgten.

Die Berner Fahnenweihe ist vorüber. Der Alltag mit seinen

Forderungen ist wieder an die Pioniere herangetreten. Die
restlose Erfüllung einer übernommenen Verpflichtung ist für
den Soldaten eine Selbstverständlichkeit. Der Dank, den ihm
im stillen die Heimat hierfür weiss, liegt in ihr und ihrem
Fortbestand. J.

Die Funkverbindung anlässlich des
Riesenslaloms Titlis- Trübsee (3200 m ü. M.)
Aufgabe.

Am 8. Mai 1938 wurde das um acht Tage verschobene
Skirennen abgehalten. Die Sektion Luzern des EPV übernahm
die Nachrichtenübermittlung, und zwar hatten wir mittels einer
TL-Station den Start mit dem Ziel zu verbinden und zugleich
die Besucher auf Trübsee mit dem Verlauf des Rennens im
obern Teil der Strecke auf dem laufenden zu halten. Zu die-
sem Zwecke stellten wir eine der drei TL-Stationen auf, die
aber nur als Empfangsstation eingesetzt wurde und mittels
eines Verstärkers auf 2 Lautsprecher arbeitete.

[/ebungsberzcbf.

Am Samstagnachmittag, 7. Mai, trafen wir uns am Schiffs-
steg nach Alpnachstad. Wir waren unser 6 Mann, die alle
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